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Der Kaiser zum 1. August.
Berlin,  den 31. Juli . (Amtlich.)

^ l»vas deutsche Heer, die Marine und die Schntztrnppc».
Das dritte Kriegsjahr ist zu Ende. Die Zahl

«strer Gegner ist gestiegen, nicht aber ihre Aussicht
«s»en Enderfolg.

Rumänien  habt ihr im Vorjahre nicdergetvor«
«. Das russische Reich erbebt jetzt von neuem unter
»crcn Schlägen. Beide Staaten haben ihre Haut
ir iremde Interessen zu Markte getragen und sindr Verbluten. In Mazedonien  habt Ihr den
»diichen Anstürmen machtvoll getrotzt. Zn gcwal-

se« Schlachten im Weste « seid Ihr Herren rer
Ml - geblieben. Fest stehen Euere Linien, die die

«re Heimat vor den Schrecken und den .Verwüstungen
Krieges bewahren.
Auch Meine Marine  hat große Erfolge err« »-

«; sic hat den Feinden die Herrschaft zur See streitig
w t, und bedroht ihren Lebensnerv.

Fern der Heimat hält eine kleine deutsche Truppe
wlphcs Kolonialland  gegen vielfache ttebcr-
«Ä.

Aus Euerer und unserer treuen Bundesgenossen
Rc werden auch im nächsten Kriegsjahr die Erfolge

ttuser wird der Ends ieg bleiben.

ilji

legten Herzens danke Ich Euch in Meinem
»cs Vaterlandes Namen für das, was Ihr auch in
letzten Kriegsjahr geleistet habt. Fn Ehrfurcht

«kr., wir dabet der tapferen Gefallenen »nd Ber.
Mtwc», die für des Vaterlandes Größe und Sicher-

salmigegangen sind.
?cv .sstrieg geht wLiter, er bleibt uns aufge»

«üge  n Wir Kämpfen für unser Dasein und »««>
" 3»k»ujt mit stahlharter Entschlossenheit und nie

^ »kudcm Mut . Mit wachsender Anfgab- wächst un-
iirast. Wir sind nicht z « besiege » ; wir

‘Xcit siegen ! Gott der Herr wird mit
«s je jn '

3m >>clde , den 1. « ngust 1917.
Wilhelm.

C

AN das Lo rr
.><■tu <> ho t ’n Kamo 'es liegen hinter c.is.

(Veid gedenken wir .rnserer Toten , mit Stolz unserer
^ '!er, mit Freude aller Schaffenden , schweren Her-
* derer tre tr< Gefangenschaft schm»chten. lieber
^ Tedontt . aber steht der feste Wille , vast
^0 gerechter Verteidigung zu gutem Ende .esübrt

Unsere Feinde strecken die Hand nach deutschem

oi'nier neue Völker in den Krieg gegen uns.
* !chr

^flj)|- WVVV
j ;r n uns nicht. Unfern Friedensworten sind sie
e& . Regnet . So haben fi* wieder erfahren,

*u schlagen und »n siegen weiß. Sie

Ugen.

eu v - ° ' vvvv*» v,k
« e. ü^brall in der Welt den deutschen Namen.

idde
aus . Sic werden es niemals erlangen . Sie

er - un ° nicht. Wir kennen unsere Kraft und
schlossen, sie g.^ . ruchen Sie wollen uns
und machtlos zu ihren Füßen sehen, aber sie

^ sie können den Ruhm der brutschen Taten nicht

5 5 ° stehen wir unerschüttert , sieghaft und furcht-
htÜ  ^ u§ 9° n9 dieses Jahres . Schwere Prüfungen
krsj?. noch beschieden sein. Mit Ernst und Zw-
^ gehen wir ihnen entgegen. In drei Jahren
lb "9en  Vollbringen « ist das deutsche Volk fest
Hl°e" gegen alles , was FeindeSmacht ersinnen kann.

Feinde die Leiden des Krieges verlängern,
sie auf ihnen schwerer liegen als auf uns.

•»dj draußen die Front vollbringt , die Heimat
eitet ° iir  unermüdliche Arbeit Noch gilt es,
*ietJ tt  Eämpscn und Waffem »u schmieden. Aber
S ti 0W  sei gewiß: Nicht fit» Schatten hohle»
^icb! ^ird deutsches « lut «»» deutscher Fleiß

s»«duicht für Pläne der Eroberung und Kncck»
"ni "" " ein starkes «nd freies Reich, in
JU u sicher wohne« sollen. Diesem Kamps

Handeln und <&n* r-  aeweiht . Das scs
änr^ dieses Tages!

o«tde, t ,1917.
Wilhelm I. * . a

Unsere Zuversicht.
An der Schwelle des vierten Kriegsjahres.

. .. .Als  das dritte Kriegsjahr begann , stand die mili-
dg.Asche Lage unter dem Zeichen der allgemeinen großen
Offensive unserer Feinde.

Angesichts feindlicher Vorbereitungen traf unser«
Oberste Heeresleitung die Maßnahmen , deren Ergeb¬
nisse wir in naher Vergangenheit erlebt haben , un«
«E atl der Schwell« des 4. Kriegsjahres in imme,
steigendein Maße die Gesamtlage beherrschen. ,

Es sind dies : ■ j
^ ^ Zusammenfassung der gesamtest

Wirts chaftl chen Kräfte  Deutschlands für di«
Zwecke der Kriegführung und der Kriegswirtschaft:
^. ie bemv Hindenburg ^Programm , der Hilfst,
dienstpflicht und ^ er Unterstellung der Kriegswirch
sind^ Kriegsamt zum Ausdruck

2' » nferec  strategischest
tage im  Weste n. Dazu »vurden unsere tapfere«

' puppen so gruppiert und in solche Stellungen ge*
daß .mit einem geringeren Kraftaustvanst

unter Minderung der Verluste eine wirksame '
Abwehr ermöglicht wurde . Die Verteidigung wun
bfweFlch gestaltet , die Artillerie , mehr als ftühe
iur die Bekämpfung der feindlichen Artillerien u,
Kriegswerkzeuge ausgestaltet und verwendet , die I,
fanterre zu einer Kampfesweise erzogen die tu
erhöhtem Maße das kostbare Blut sparte ' anderer*

Initiative , auch in der VerLdiMns zÄ
Geltung brachte . Die Folgerungen aus der ins llnb
geheure gesteigerten Wirkung der mechanischest
Kampfmittel waren gezogen. mochangcheh
S ” .0 das Dritte ist der U - Boot - Krieg.  Da best
^ 'Eg in  stets steigendem Maße durch das Anwachse

Kriegsmittel beherrscht wurde , rück
«' ' .5 ^ ' ^ ührung immer wehr die Aufgabe

«f ^ -^.d^iPrulld , neben der Förderung der einem
Produktion , diejenige unserer Feinvp r« fiarntna

un ^ cc  Kraft angewiesen, gegen die Vr
der ganzen Welt avgesperrt durch die engst

ttsche Blockade und die bölkerrechtswidriae Knemb
tnng der Neutralen , hätten wir im WeMamvfe
Jndustrlen unterliegen und dies mit Tausenden foflfc
da rer Menschenleben bezahlen müssen vJS
nicht in dem U-Boot das Mittel aewnde ^ «»8 Ä
Anwendung gebracht hätten , das ?>en Kampf aeo^

rr N1 *' b-- Liegführung ge>-

So können wir mit ruhiger Zuversicht den En.

r -üÄ “ ®ieB  ^
ÄWSÄÄ » 05
»mgretsen winden , haben sich wie schon danw . -k
»orten ist alt v 'ufs Hera: .er .isi Joh : .t « . .a
Zeitpunkt , den die Entente ihren La .wern borge,> .egclt,
von ihr selbst immer weiter hinausgeschoben. Erst
wllte es Anfang 1918 sein, jetzt ist in der französischen
ßkammer vom Sommer 1918 gesprochen worden.

Aber auch alle von der Entente erhofften und
rträumten Vorteile , die mit Amerikas Eintritt in den
krieg verbunden seien , werden zunichte gemercht Lurch
ie russische Revolution,  das sichtbarste und
strkste Ergebnis des deutschen Sieges.

Die Revolution hat das russische Heer, das durch
-le deutschen Siege bereits ins Innerste getroffen und
einer besten Elemente beraubt war , noch mehr er-Küttert. Ein Heer, dessen beste militärische Eigen-ast der Gehorsam gewesen war , konnte eine so grnnd-
egende Umwälzung — die zunächst in schrankenloser
Zreiheit zum Ausdruck kam - nicht ertragen,
«hne seine Schlagkraft und Widerstandsfähigkeit zu
verlieren.

Das erste Kriegsjahr hat uns den Kampf des
jtfdjen Feldheeres gegen die feindliche Neberlezeii-
it gebracht , und trotzdem sind wir im Westen und
sten in Feindesland gedrungen und haben dort eine
iauer errichtet . Im zweiten Kriegsjahr erfolgte die
luffteUung neuer Formationen , Rekruten und ' Land-
urm sind an Stelle der aktiven Armee unter die

Mahnen getreten . Das dritte Kriegsjahr hat die ge-
>amte Kraft des Volkes aufgeboten . In dem Gesaint-
'nmpf , den Volk wider Volk führt , ist ein Hallptgeaner.
tutzland , unterlegen , die anderen sind im Wanken,
ttt diesem Gefühl treten wir in das vierte Kriegsjahrin.

^Englands Pläne bei
Mern gescheiierL!

Großes Hauptquartier , den 1. August 1917. (WTB .1
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die große Schiacht in Flanvrrn hat begonnen;
eine per gewaltigsten des heute rrsolgvcrheißeub zn
Enve gehenden dritten Kriegsjahres.

Mit Massen , wie sie bisher an keiner Stelle dieses
Krieges , auch nicht im Osten von Brussilow, eingesetzt
»vurden , griff der Engländer und in seinem Gefolge
der Franzose gestern auf 25 Kilometer breiter Front
>z«vischen Noordschoote und Warneton an . Ihr Ziel
war ein hohes : es galt einen vernichtenden Schlag
zu führen gegen »ie „U-Bvot- Pest". die von der flan¬
drischen Küste aus Englands Seeherrschaft untergräbt.

Eng geballte Angriffswellen dicht aufgeschlossene'
Divisionen folgten einander , zahlreiche Pnnzerkraft«
wagen und Kavallerieverbände griffen ein . Mit unge¬
heurer Wucht drang der Feind nach dem 14 tägigen
ISirtilleriekamPf , der sich am frühesten Morgen de«
31 . 7. zum Trommelfeuer gesteigert hatte , in unser>-
Abwehrzone ein . Er überrannte in einigen Abschnitten
unsere in Trichterstellungen liegenden Linien und ge.
wann an einzelnen Stellen borübergehettd beträchtlichan Boden.

Fv ungestümem Gegcnaugriff warfen sich unser»
Regimenter vcm Feinde entgegen und drängten il,,
in tagsüber währende, », erbitterten NalMmpfcn am
unserer Kampfzone Widder hinaus - der in Lad von
»erste Trichterfeld znriick. Nördlich und nordöstlich von
Dpern liegt das vom Gegner behauptete Trichterfeld
tiefer ; hier konnte Bixschote nicht dauernd gehaltenWerden.

Abends auf breiter Front von neuem dorbrechende
Angriffe brachten keine Wendung zu des Feindes Gun¬
sten : sie scheiterten vor unserer neu gegliederten Kampst-linte . - .

Unsere Truppen melden hohe blutige Perluste der
kein Opfer scheuenden Gegner.

Die glänzende Tapferkeit »nd Stoßkraft unserer
Infanterie und Pioniere , das todesmutige Ansharre»
und die vortreffliche Wil-kung der Artillerie , Ma-
schincngewchre und Minenwerfer , die Kühnheit der
Flieger „ nd treueste Pflichterfüllung der Nachrichten-
truppen und anderen Hilsswafse», in Sonderheit auch
die ziclbcwnßte , ruhige Führung boten für dcw „ns
günstigen Abschluß »cs Schlachttagcs sichere Gewähr.

Poll Stolz auf die eigene Leistung und den großen
Erfolg , an dem jeder Staat und Stamm des Deutschen
Reiches Anteil hat , sehen Führer und Truppen den
zu erwartenden weiteren Kämpfen zuversichtlich ent¬
gegen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Ehemin -des-Tames erschöpften die Franzosen

erneut ihre Kräfte in viermaligem , vergeblichem An¬
sturm gegen unsere voll behanpletcil Stellungen süd¬
lich von Filatn.

Weiter östlich brachte die kainpfvewährtr n,c,.. .
13 . Jnfantcric -Division dem Feinde Niedre eine eni . b-
liche Schlappe b»i. Fn frischem Dr ^ '.wehr» entrissen
die Regimenter nach kurzer verheer» Fencroorv
bereitnug den Franzosen das Graderrgrttrirr ans »er
Hochfläche südlich des Gehöftes La Novelle, lieber
150t ) Gefangene , von denen eiue große Zahl d»rch
Sturmtrupps a »S der Schlncht nordöstlich von Trotz- »
igeholt wurden , fielen in «nferr Hanv. Erst abends
setzten feindliche Gegenangriffe ein, die in den erreichten
Linien abgewiesen wurden.

Auf dem westli ^ en Maas -Ufer stürmten tnsifere
badische Bataillone die kürzlich an den Feind ver¬
lorene Stellung beiderseits der Straße Malanevurt —
Esnes wieder . In mehr als 2 Kilometer Tiefe w»>rben
die Franzosen dort zurückgeworsen. Ueber 500 Ge¬
fangene konnten eingebracht werden.

festlicher Kriegsscharrvlatz.
Front des Geueralfeldmarschalls Prinz Leopold vonBadern.
Heeresgruppe des Generaloberst von Boehm-Errnolli.

Unsere nördlich »es Tnjestr nach Südostcn voe-
dringcndcn Truppen drängten de« Feind, vre sich hi,w
ter dem Villi -Bach znm Kamps gestellt hatte , in »en
Flntzwinkel von Ehotin zurück.

Zwischen Dnjcstr «nd Pruth durchbrach cinr Stost»
grnppe rnssische Stellungen an der Balm .Horodenla—
Ezcrnowitz , während ihr SiidslUgcl stackkc Entlastnngs.
angrisfe bei Fwankontz abwchrte . J

Front des Generaloberst Erzher )g Joseph.
An den nordöstlichen Dorbergeu und im mittleren

Teil der Waldkarpathen gewannen deutsche und öster¬
reich-ungarische Divisionen in Angriffsgefechten zähe
verteidigte Talsperren.

Am Mgr . Casinului wiesen Gcbirgstruppen meh¬
rere Angriffe des Feindes ab.

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.



i Die Schlacht in Alanden» '
Die Engländer berichten:
31 . Juli nachmittags . Im Verein mit Franzosen

auf unserer linken Seite griffen wir heute früh um
3 Uhr 50 Minuten auf breiter Front nördlich der Lyr
an . Die Alliierten nahmen an der ganzen angegrif¬
fenen Front die ersten Ziele . ES wird gemeldet , daß
sie an allen Punkten befriedigende Fortschritte machen
Eine beträchtlich « Zahl von Gefangenen ist bereits
gemacht worden.

31 . Kuli abends . Die Unternehmungen der Alli¬
ierten in der Gegend von Upern dauerten heute er.
folgreich an . Unbeachtet deS ungünstigen Wetters bra.
cken wir in die feindlichen Stellungen ein und schoben
unsere Linie auf einer Front von über 15 Meiler
(24 Kilometer ) von La Basseville an der LYs bl»
S teenstraete  an der User vor , beide Dörfer rvur.
den genommen . Die Franzosen , die mit unserer äußer-

rsten Linken zusammenwirken und unsere linke Front
deckten , nahmen Steenstraete und durchstießen schnell
die deutschen Verteidigungen in einer Tiefe von faß
zwei Meilen (etwa 3.2 Kilometer ) .

Das waren die Anfangserfolge . Dann kam der
deutscheGegenstoß,  der alle englisch - französischen
Oossnunaen vorerst au Schanden gemacht bat.

Ein werterer engtr,cher Bericht von Dienstag
abend meldet die Einnahme von Bixschoote , Pelhem,
hooge , Westhock und Hollebeke und die Einbringung
von 3300 deutsche » Gefangenen . Aus diesen Angaben
ist der Erfolg des deutschen Gegenstoßes zu erkennen,
der bis ans Bixschoote alle englischen Eroberungen
vieder zurückgewaim . ___ _ __ ____
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Der österre !chische Kriegsbericht
Wien.  3t Juli . Amtlich wird verlautbart:

westlicher Kriegsschauplatz.
Beilrerseits des Casinn -Tales griff der Feind zu

wiederholten Malen mit starken Kräften an . Nördlich
des Tales wurde er restlos abgeschlagen . Auf de»
südlichen Höhen beinächtigte er sich unserer vorderen
Gräben . In der Bukowina leisteten die Russen auch
gestern mehrfach erheblichen Widerstand . Die verbün¬
deten Truppen dringen kämpfend östlich der Linie
Jakobeny - Fundul Moldovi - Schipoth vor . Die über
Kuty hinausrückenden Divisionen gewannen den ober¬
sten Sereth . Zwischen dem Prut und dem Dniestr
wurde der Feind in hestigen Kämpfen aus seinen Stel¬
lungen östlich von Sniatyn und südöstlich von Zalosz-
czvki geworfen . Bei Krzyweze nördlich des Dnjestr
stürmten osmanische Regimenter in bewährter Tapfer¬
keit die feindlichen Linien . Am Zbrucz erzwangen
sich österreichisch ungarische und deutsche Truppen auf
50 Kilometer Frontbreite an zahlreichen Punkten den
Uebergang aus das Ostufer . In Wolhynien erfolg¬
reiche Stoßtruppsunternehmen.

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Chef des Generalstabes.
Wien.  1 . August . Amtlich wird verlautvart:

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Casium -Tales brachen abermals hef¬

tige Angriffe des Feindes zusammen . Das Szekler
Jniauterie -Reqiment Nr . 82 kämpfte hier mit bewährter
Kr .kkt. Im Gebiet der Dreiländerecke gingen visiere
Truppen iiberrasch 'eüd gegen die "von den Müssen be¬
setzten Höhen vor . Der Gegner wurde geworfen . In
der südlichen Bukowina sind wir im Bordrinrstn aus
Kimpolung . Südwestlich und nordwestlich von Czerno-
witz wurde erneuter , durch Gegenstöße gestützter Wider¬
stand des Feindes in heftigen Kämpfen gebrochen.
Die Russen weichen . Auch im Mündungsgebiet des
Zbrucz erzielten die Verbündeten weitere Fortschritte.

Italienischer und Balkankriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Generalstabe ? .

Die Amfassung von Czernowitz.
Unsere Front vor Czernowitz umspannt die Stadt

tu weite, » Bogen . Sie läuft von Zbrucz über Kvw-
iivwka Grober —Kißlen —Stecewa und den Czcremosz.

diesem« 8la «im setzen die Russen alles daran , uni der
dcohengsn Umfassung zu entgehen.

^O»s Gros unserer Stotztruppen strebt von Horo-
tettka und Zaleszczyki . dem galizischen Meran , aus die
Straße nach Ezernowitz an . Gleichzeitig die dritte
I >« k Armee des Generalobersten Krite . von Sniatyn
« iid die siebente k. u . k. Armee des Generalobersten
J oevetz au ? dem huzulischen Bergland heraus gegen
« erwowitz marschiert . Es ist ei » förmliches

e t t r e n n e n zwischen unseren drei Ar¬
ni een.  um den Feind vor sich her aus der Bukowina
wegzufegen . Noch leistet der Gegner beiderseits der
bOahi,strecke nach Czernowitz einen Widerstand , der

uneyrsach gevrocyen , ui .t ye^a -!ge,yyr eu Reserven
immer wieder erneue . t wird . General Koenuorv weiß,
was für ihn und ganz Rußland auf dem Spiele steht,
und bietet deshalb da .- Aeußerste a '.rf , uni dem Sieges¬
lauf der Verbündeten noch aus dem Boden der Buko¬
wina Einhalt zu tun . Die besten Truppen . Todes¬
bataillone und die neugebildeten revolutionäre >. Ba¬
taillone für Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit wer¬
den den vvrdringenden Kolonnen der Verbündeten
rücksichtslos entgegengeworfen . Um die Waldhügel zwi¬
schen Zbrucz und Dnjestr , zwischen Dnjestr und Pruth
sowie beiderseits des Czercmosz wird erbittert ge¬
kämpft . Aller Widerstand jedoch vermag den Vormarsch
nicht zu hemmen und erhöht lediglich die russischen
Verluste . Die Feldartillerie und sogar die schweren
Batterien bleiben auf den schlechtesten Wegen der un¬
aufhaltsam vordringenden Infanterie auf den Fersen
und greifen mit stärksten Feuerüberfällen ein , sobald
der Russe sich setzt. Die von der russischen Heeres¬
leitung befohlenen Gegenangriffe aber scheitern im
«äsenden Maschinengewehrfeuer der keinen Zoll wei¬
chenden Jnsanterielinien der Verbündeten . An ver¬
schiedenen Stellen , wo der russische Widerstand be-
onders heftig war , wurden bei dem Vormarsch wahre

Datenfelder gefallener Russen passiert.

Der Krieg zur See.
> Ein englischer Passagier - « mp fer versenkt.

Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurden in
dem nördlichen Sperrgebiet wieder » in 26000 Brutto-
Reg .-To . vernichtet . Unter den versenkten Schiffen be¬
fanden sich zwei bewaffnete englische Dampfer , einer
davon ein Passagierdampfer , der nach Angaben der
Leute in den Rettungsbooten „Uruguay «" (10 537
Tonnen ) hieß.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Beschädigtes N-« oot.

Aus Madrid  wird berichtet : Das deutsche
Unterseeboot „B 23 " ist in später Abendstunde
in den Hafen La Coruna  an der atlantischen Küste
in schwer beschädigtem Zustande eingelaufen . TaS
Boot fuhr nahezu ganz untergetaucht . Es legte zur
Seite des internierten deutschen Schiffes „Belgrad"
an . Kapitän und Mannschaft weigern sich, Angaben
über die Ursache der Havarie zu machen . Minister¬
präsident Datzp gibt bekannt , daß das Unterseeboot
,.B 23 " nach Ferrol gebracht  worden ist . Die Re¬
gierung wird sich streng an die kürzlich getroffenen
Vorschriften über die Internierung der kriegführenden
Unterseeboote , die in spanische Häsen einlaufen , halten.

Ter englische Kreuzer „Ariadne " torpediert.
Die englische Admiralität meldet : Das englische

Kriegsschiff „Ariadne " ist torpediert  und ge-
s u n ke n. Alle Offiziere und Mannschaften sind ge¬
rettet , außer 38 Mann , die infolge einer Explosion
getötet wurden.

Diese Mitteilung ist offenbar die Bestätigung der
gestern wiedergegebenen deutschen offiziellen Meldung
von der Versenkung eines englischen Kreuzers der
„Diadem "-Klasse am 26 . Juli . Tie „ Ariadne ", die
ein Schwesterschiff des Kreuzers „Diadem " ist , war
ein Jahr nach diesem , 1899 , erbaut . Sie verdrängto
11 000 Tonnen und lief . 21 Knoten . Die Bewaffnung
bestand aus 16 sechszölligen Geschützen.

Mehr Verluste als Neubauten.
Dem Temps  zufolge veröffentlicht das Burean

Veritas eine Aufstellung über die Schiffsneubautcn
von Oktober 1916 bis April 1917 . Nach dieser Auf¬
stellung haben erbaut England 261 Schiffe , Dampfer
und Segler , mit einem Gehalt von 680 946 Brutto¬
tonnen , die Vereinigten Staaten 150 Schiffe mit
484 381 Tonnen , 5? olland 103 Schiffe mit 190 610
Tonnen , Japan 46 Schiffe .mit 128 913 Tonnen , Frank¬
reich 42 Schisse mit 61 988 Tonnen , Italien 20 Schisse
mit 34 913 Tonnen , Norwegen 42 Schiffe mit 34 054
Tonnen , Düuemark 20 Schiffe mit 26 348 Tonnen,
Schweden 26 Schiffe mit 20 023 Tonnen , Spanien
7 Schiffe mit 4422 Toiiiien , Chile 3 Schiffe mit 823
Tonnen , Rußland 5 Schiffe mit 750 Tonnen , Portu¬
gal 3 Schisse mit 216 Tonnen . Insgesamt 728 Schiffe
mit einer Brllttotonnage von 1667 524 Tonnen.

Temps  schreibt , die Neubauten glichen die Ver¬
luste durch die Unterseeboote keineswegs aus.

Ribvt über den Ernst der Krisis.
Tie französische Kammer besprach die Anfrage

vouisson  über die zum Ankauf einer Handels¬
flotte ins Ausland geschickten Abordnungen.

Tie gesamte Handelsflotte Frankreichs beträgt
4 167 000 Tonnen , wovon 3 200 000 Tonnen im Staats-
üenste stehen . England leiht anßerstaatlich 2 100 000
können , und die nionatlichen Bedürfnisse belaufen sich
ins 4 0 75 000 Tonnen. _L _ _ L 1

Allgemeine Kriegsnachrichteu.
Dcr mißglückte Durchbruch im Putnatal.

Der russisch -rumänische Durchbrnchsversuch im süd-
lichen . Teil der Waldkarpathen  erweist sich als
ein gründlich vorbereitetes Unternehmen . Man wollte
an lener Stelle durchbrechen , wo unsere über den
Karpathenkamm verlaufende Front im scharfen Winkel
nach Osten umbiegt und sich dem unteren Sereth zu - .
wendet . Beim Gelingen dieses Planes wäre die Front
Nackensens von Nordwesten her bedroht gewesen . Trotz
tarker örtlicher Neberlegenheit der Zahl ' ist der bcab - .
ichttgte Durchbruch nicht gelungen . Die österreichische

Front wurde nur Hauptangriffsrauin im Putna  -
kat  in wenigen Kilometern Breite ein Stück zurück-
gedrückt . was in jenem Gebirgslaud , wo parallele
Höhenzüge imnier wieder günstige Perteivigiingsmöa-
kichkeitcn bieten , durchaus nicht von Belang ist . Die
rasch durchgesührte und vollkommen gelungene seit¬
liche Verriegelung der schmalen Einbrnchstelle ermög¬
lichte es , die neuen Stellungen unbelästigt vom Feinde
und möglichst günstig zu wühlen , svdaß der rumänisch-
russische ' Plan , auch wenn noch weitere Angriffe er¬
folgen sollten , vorläufig als gescheitert  betrachtet
werden kann.

Por einem bedeutsamen Schritt in Polen.
Amtlich wird ans Warschau  mitgeteilt : In

den letzten Tagen haben hier zwischen den deutschen
und den österreichisch -ungarischen Delegierten Ver¬
handlungen über den vom Vorläufigen Staatsrat ge¬
machten Vorschlag betreffend die vorlänsigc Organisa¬
tion der polnischen obersten Staatsbehörden stattge¬
sunden . Die Verbandlnnaen baben *n «Ott«*1* Vinn «- *.

Ueberetnstim muwg  der Ansichten hinter
Delegierten geführt . Tie vereinbarten Entwürk - ,^
den beiderseitigen Regierungen mitgeteilt worden
nach steht zu erwarten , daß in nächster  3eiH
bedeutsamer Schritt zum weiteren Ausbau ' "
Nischen Staates erfolgen wird.

2 Millionen fliehender Russen.
Die Morningpost  meldet aus Petersb «.

Die Zahl der sich zurückziehenden russischen Tr l|
beträgt zwei Millionen Monn.

Ter Kaiser an der Rlffaer
Ter Kaiser suhr am^ Aioutag von Mitau ggz

Motorboot auf dem Aa -Fluß zur Front und - -
ne Truppen vor Riga . Das Wetter war sehr^ s 2̂ "

Eine Anerkennung für die Artillerie . ! 8
^Der ' Kaiser richtete anben Prinzen EitelFr ; ^

Stegiments Nr . 2 ernannte .' Der Kaiser 'schreibt |

r t d) von Preußen eine Kabinettsordre , durchs " ' ' Osi
ihn zum Chef des ersten pommerschen Feldarti,

,Jn der Ernennung meines zweiten Sohnes zunitü
)ieses ihm als Statthalter in Pommern nahestel:?,. ! ",„ntc
stegiments möge die gesamte Artillerie
Die schwere , den Ausdruck meines kaiser 'liz,f.TSrt tt F fl Ä (litt S ! ^ v. ». . Px^ •. .’i 'fi . I _ rt» »'Dankes  erkennen , für die mustergültige Art t®*. ,,
Weise , in der sie während des Krieges in enger WaL
brüderschaft mit der Infanterie dieser ' die si . Ä 'S"
reiche Abwehr  aller feindlichen Massenanarisfe < !ii fd)0
möglicht , ihr oft , wie letzthin , den Weg zum «f jul«
geöffnet und durch frisches , opferfreudiges Vonväw m daß
gehen den nötigen Rückhalt zur Ausnutzung desM L, «.
foiges gegeben hat ." ,

Der Prinz steht an der Ostftont.

Calais an England verpachtet?

Misch"
litiliMg
im» i

Die langst vorausgesehene Eroberung in Frl», :etteti

ianbroi
Gl

fetidE) scheint bestätigt zu werden durch Nachricht
uis zuverlässiger Quelle , wonach höhere französU c
Offiziere und Beamte teils mit äußerster Entriisiw
erls rn tiefer Niedergeschlagenheit vertraulich ein« —

landen haben , daß vor knapp drei Wochen tzali« tzdm
mnj W Jahre an England verpachtet " worden jj «d>den
Oie wissenden Patrioten haben die schwersten Besüir er. !crn<
:ungett ausgesprochen für den Fall , daß diese Tatst- ih£r aeb

französischen Volk bekannt würde . Da dies k  hm aei
anntwerden doch Wohl unausbleiblich ist , darf m L
mf das weitere ' gespannt sein . Ohne unserseits bi f 0.
Gerücht für eine unumstößliche Tatsache zu halt«,, fl ^
dürfen wir doch getrost behaupten , daß eine ivch i "
iĉ einlichere Tatsache als Ergebnis der ftanzösisch^
Freundschaft mit Albion gar nicht denkbar ist.

Eirreih
Mals

Sicheren Nachrichten zufolge haben die Englän!« l-l°s c
hre Mietsverträge für die f _ra nzö ŝischl>  Amg-
Werften  an der Westküste Frankreichs aus ivcita ... nt,e
ird Jahre verlängert . '

jlofsenEi » Großkampftag in der Luft.
So bezeichnet der Heeresbericht den 28 . In i. kW

Gegner verlor im Westen 35 Flugzeuge , davon 34 in Werte«
iiuftkampfe . Die bewährte Jagdstaffel des DOerleul ingaue§
nants Dostler  vernichtete ein feindliches GesckM« ,smiug
von 6 Flugzeugen . Oberleutnant Dostler errang dl, ^ q
seinen zwanzigsten Luftsieg . Dieselbe Zahl crccij^
Oberleutnant Ritter v. Tutschek durch den AbsÄ
zweier Gegner . — Unsere Bombenflieger t i>
Schreck und Zerstörung in Feindesland . Wie in
Nacht vom 27 . zum 28 ., so schleuderten auch in
letzten Nacht deutsche Flieger Bomben auf Bahn!
!lud miltäkische Anlage « vo« Paris . Andere sulhii
den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Vi lle rs - Colß^i j,
lerets (23 Kilometer westlich vvn Syissons ) mit
den heim . Die militärischen Ziel « in und unnMel«
hinter der Front wurden in der üblichen Weise “
Gewehrfcuer und Bombenwurf angegriffen . Feind!
Batteriesteliungen bei Apern  erhielten allein 6
Kilogramm Sprengstoff . Die Industrieanlagen
pompcy « !d Neuve - Maison nördlich bezw . südivesm
Nancy wurden mit 1500 und 3400 Kilogramm Boiim
beworfen , deren gute Lage einwandfrei beobacht«
rurde . Diese Werke , die eine Hauptstütze der ' ,
sischen Rist u gsiudustric darstellen , sind in der lc?tt> Wahn
Woche wieder fast allnächtlich und jedesmal mehr (
Stunden lang bombardiert worden . Die Wirkung d« norti
fortgesetzten Angriffe kann nicht hoch ge ! u ; eingel .,'^ ^'--'
i ' erden . Verschiedentlich stellten unsere Flieger^
Tageserlundungen fest, daß beide Werke mehrere -
lang völtig still lagen ; was solch ein Ausfall für
sranzösische Kriegsrüstung bedeutet , wird jeder M
ermessen.

König Ludwig an sein Bostk.
Der König von Bayern hat beim Beginn desvtM >i >r

ien Kriegsjahres einen Aufruf an sein Volk geria
„Von neuem jährt sich der Tag , an dem

deutsche Volk zur Verteidigung des Vaterlande !-
ven Waffen gerufen wurde . Bayerns tapferes p
hat in treuer Blutsgemeinschaft mit allen de>m
Stämmen und im engen Verein mit Deutschlaud»
bündeten Unvergleichliches geleistet ." ^ ,

Der König schildert , was alles in diesen M
fahren an der Front und in der Heimat Wc>
zeteistct wurde und sagt dann : „Ich empfinde «*
ein Herzensbedürfnis , meinen lieben Bayern
sie Kriegsarbeit oer Heimat heißen Dank , cuck^
AncrkenyUiig und stolze Bewunderung auszujB 'e-
Zn inniger Dankbarkeit beugen wir uns alle vor
Müttern , die ihre Stütze und Hoffnung dem «
lande geweiht , vor den Frauen , die den Gatte»
Vater und Ernährer ihrer Kinder für immer *!
zeben haben . Die Opfer sind nicht vergebens 8^

geke

!täcm|
idNickli

L»ret Jahre hat uu>. Ba >'-.rils Br ck s hw- üsi vgeblutet,gestrittenu-Dip-ÜLen.1 unsere Zuversicht , ui .zetstörbar ttNst'
änd der Glaube ' an die Zukunft unsete ^ V ^terl^
In bewährter deutscher Treue steht Bayem zu
und lsteich. Ungebrochen , unbezwingbar beschützen
Bayern ihr liebes Vaterland , bis der für Ku>
Kindes Kind heiß ersehnte glückliche Friede ei
ist . ? ()i' >wbe Gott ! .. „ i

Eiicc « s ebilug des württcu 'wrgischrn RsiniiM
präsidkntc » . «

In der Ersten Kammer zu Stuttgart W  zj
Ministerpräsident Dr . von Weizsäcker  einr.
über unsere Kriegslage:

;,Hu Betrachtungen über Vergangenes ist M ,,
Zeit . Wir haben auch keine Zeit zu weita »- !" ^
den Betrachtungen über das , was die spätere
bringeil wird . Neben der Hilfe für notleidende .
genössen ist tu der Heimarbeit die fertige
da . . fertige Unterseeboot , der beladene Köhler^
der wohlbestellte Kartoffelacker das Allerdtid ^ l
Der Man » mit der Sturmhaube an der » kW

î>ie



aui Lvrpevoroyc , pe wouen kerne vio..i)*
ns! politischen Streit aus der Heimat erhalten,

n auf siegreiche Heimkehr in die Heimat , die
fc>fP hie Stätte des Friedens dient . In heißer
^ » die sich mehrenden Zeichen des Müdewerdens
Leinde die beste Erquickung . Wir wissen , daß
' . für uns arbeitet , aber nur , wenn wir sie
* nur wenn wir uns bewußt sind , daß in

- ^ eit die nicht dem einen Zweck der Gegen-
J •Lntcte Stunde einen nicht wieder einzuholen«
K .a bedeutet . Wir erwarten einen glücklichen

der schweren Zeiten dank der innere » Ge«
deutschen Sache , dank der maßvollen

™ ll(  der Kraft der Nation ."

Lokales und ProvinzielleZ.
«ieiscnhrim . 2. Aug . Wir erhalten folgende Zu-

dem Rheingaukreis . Die schlechte Versorgung
-aukreises mit Lebensmitteln ist feit Monaten

Kv i.i hpn lebten Wacken vielsack der Geaen-

>ki,

ß}{

«fi

Je; . .
b";i ^sch âber in den letzten Wochen vielfach der Gegen-

tatsächlich begründeten Beschwerden gewesen, denn
8°, -- ^ wd in der Zuteilung von Nahrungsmitteln in
JLi,e vernachlässigt , die lebhafte Mißstimmung in
-Hvöllerungsschichten Hervorrufen muß . Wie wir aus

•ne» 5,-aer Quelle wissen , ist seitens der zuständigen
i«j seit Jahr und Tag nichts versäumt worden
- Zulässigem Wege eine Besserung dadurch herbeizu-

„Sj " haß von allem 'Ansang an in eingehend b gründeten
1 L Anträgen stets auf die Eigenart des Rheingau-

weinbautreibender , sonst aber nichts weniger als
gastlicher Kreis hingewiesen worden ist. die eine
Mnq im Bezug auf die mögliche Selbstversorgung
d-mMaßstabe nicht zuläßt, den man bei anderen

m  Men mit Fug und Recht auwenden kann und die
chl« Interesse der in der Mehrzahl auf die Einfuhr
fish .̂ wirtschaftlichen Erzeugnissen angewiesenen Einwoh-
tu»t •e Gleichstellung mit den Städten unbedingt erfordert.
% J [tn haben alle diese Bemühungen nur den Mißerfolg

dt de» die Bevölkerung im Lause der' Monate hat
-iii! mlernen müssen , sie haben allerdings auch Klarheit
« fer gebracht, daß der Rheingaukreis nicht in eine Rerh-

Ä den gewöhnlichen Landkreisen gestellt ist,. sondern tat-
m« ^ zjne höhere Belieferung erhält , die in der Mitte
^ feit Landkreisen und Großstädten steht. jRoch neuer-
M - ist übrigens eine Eingabe erfolgt , mit dem Anträge,

M Einreihung in eine höhere Verteilungsklasse bei den
dHellm zu erwirken . Auch dieser Antrag ist

inba iIo§ geblieben . Zwar ist die Schwierigkeit der
chi>ihmngslage durch den Herrn ^ Regierungs Präsi-
ckn< ui anerkannt worden , doch wurde ^es als gänzlich ans

[offen bezeichnet, den ganzen Rheingaukreis den Groß-
7 z im des Bezirkes gleichzustelleii oder eine Aenderung des

'j 'j ^ Verteilungsschlüssel ;ür Nährmittel zu Gunsten des
leih ingaues herbeizuführen , Im übrigen wurde eine bessere

imiug durch die Bezirksstelle , soweit dies eben jnach
der Verhältnisse möglich ist, in Aussicht gestellt. Bei
Gelegenheit sei auch einem viel verbreiteten I rtum

/»getreten . Auf irgend eine mißverstandene Auslas-
Mistdie Ansicht vielfach verbreitet daßjdie ungünstig Le-
liltelversorgung eine Folge davon sei, daß der Kreis im
auf Getreide Selbstversorger ist. Diese Ansicht ist

irrig . Die Selbstversorgung mit Brotgetreide
auf die Zuweisung der anderweitigen Lebensmittel
l den geringsten Einstuß . Anderseits bieiet aber die
»'lwirtschaft mit Brotgetreide die dem Rheingaukreise
in Verbindung mit den Unterlaunuskreise möglich ist

lHiele Vorteile , daß es nur begrüßt werden kann, wenn
Usausschußden Antrag gestellt hat,sdiese Sekbstbewirtschafl
»ich für das kommende Jahr zuzulassen.
' Geisenheim , 2. Aug . Zur Zuckerabgabe für

inroeine schreibt die „Deutsche Weinzeitmig " : Unter
;id Wahne auf unsere unter diese Aufschrift gebrachte Ab-

dlang erhalten mir vom Kriegsernährungsamt eine Zu-
iß vom 23 . Juli , in der hervorgehoben wird , daß das
'liche Ergebnis der Sitzung war , daß Zucker zu Trester
rstellung, abgesehen von einer stark eingeschränkte'

P für Haustrunk , nicht freigegeben wird . n
'8 Geisenheim , 2. Aug . Wir verweisen noch be¬
lauf den Inhalt der im Anzeigeteil der heutigenNummer
ruckten Bekanntmachung des Gouvernements der Festung
S, wonach Ausschreitungen und Aufruhrscenen mit

M militärischen Strafen geahndet werden . Wenn auch
Zeit mit derartigen Ausschreitungen nicht zu rechnen ist, so
1das Gouvernement darauf aufmerksam , daß alle Ver¬
brühen herbeizusühren streng geahndet werden.
X Rüdesheim , 2 . Aug . Bei der hier abgehaltenen
^Versteigerung der Erben des Domanial -Oberverwal-
Bremer hier wurden für 75 Ruten , 76 Schuh Acker
°°m alten Ebental die Rute 16 .50 Mk., 56 Ruten 28

Weinberg auf dem Kiesel die Rute 48 Mk ., l3
20 Schuh Acker im Rechacker die Rute 60 Mark,

lten 84 Schuh Weinberg im Engerweg die Ru ' e 42
Ruten 8 Schuh Weinberg im unteren Bischoss-

die Rute 77 Mk ., 36 Ruten 4 Schuh Acker auf dem
^dental die Rute 24 Mk ., 34 Ruten 8 Schuh Acker
Hacker die Rute 37 Mk . erlöst . Ein Weinberg von

säten 36 Schuh im Ramstein wurde zu dem Gebot
le 16 Mk . die Rute nicht verkauft.

Dotzheim , 1. Aug . Heute Vormittag ist zwischen
"ft  und Frauenstein der von Koopsche Jagdaufseher
^ Dotzheim als Leiche gesunden morde ». Man

' daß Lang einem Verbrechen zum Opfer gefallen
vcnte vormittag begaben sich Kriminalschutzleute aus
"?den an Ort und Stelle und stellten Ermittlungen an.
Bericht wird sich heute nachmittag an die Fundstelle

X Aus Württemberg, 2. August. Gegen die Wein¬
preissteigerung hat der Landesverband der Wirte Würtem-
bergs Stellung genommen . Er richtet an die Regierung
eine Eingabe des Inhalts , daß 1. nur solche Personen Wein
einkaufen dürfen , welche ihn selbst verbrauchen , also Prrva-
te, aber nur im Umfang ihres Jahresbedarfs , 2 . weiter¬
hin nur an Wiederverkäufer , welche den Wein direkt in den
Verbrauch bringen , also Wirte und solche Weinhändler , die
ausschließlich an Wirte und Private Weiterverkäufen, 3. daß
den Großhändlern uaa den Spekulanten der Einkauf gänz
lich untersagt werde und diese zum Verkauf ihrer jetzigen
Vorräte behördliche Erlaubnis von Fall zu Fall einholen
müssen ; 4 . müßten alle Verkäufe , die von einem Verbrau¬
cher zum andern , oder auch von einem Händler zum andern
zum Ausgleich der Waren nötig werden , genehmigungspflich¬
tig sein, 5 . daß Weinkontrolleure , Steuerbeamte und Poli¬
zeiorgane angewiesen werden , die Durchführung .dieser Maß¬
regeln zu überwachen , weil große Gefahr be¬
stehe, daß heute schon Verkäufe auf die neue Ernte abge¬
schlossen werden und die Schiebergeschäfte sich bei dem gro¬
ßen Weinmangel jetzt schon ihre Spekulationsmenge sichern;
alle Verkäufe müßten ungültig erklärt und streng verboten
werden . In der Eingabe wird bemerkt, es sei nicht zû be-
fürchten , daß die Produzenten ihren Wein im Herbst etwa
nicht absetzen würden , wenn der Großhandel außer Wettbe
werb trete .^an seine Stelle werden rasch Verbraucher -Kör-
perschasten treten.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin . 1. August . Aus dem Schlachtfeld in

Flandern hat sich nach ruhigen Morgen der Feuerkampf
Nachmittags wieder gesteigert.

Im Westen wichtige Fortschritte in der Richtung auf
Czernowitz.

TU Berlin , 2 . August . Ne ie N -Boots Erfolge
auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 24000 br . reg . ton.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich die englischen
Dampfer „Waletta " 3871 ton , voll beladen auf dem
Wege nach England , ,,Lea »g Choou " 5307 ton . mit Stück¬
gut von Australien für die englische Regierung,, , Castleton"
2395 ton . mit Eisenerz von Frankreich nach England und
ein vollbeladener großer , durch Zerstörer gesicherter Dampfer
auf dem Wege n ch England.

TU Dreöden , 2 . Aug . In Dresden hatte der Kanzler
einem Vertreter der „ Dresdener R N ." eine Unterredung
gewährt , dem er unter andern sagte : Ich bin ernstlich be¬
reit jede Gelegenheit zu einen ehrenvolle » Frieden zu ergreifen
Darauf hat unser Volk , daß in 3 Jahren unerhörtes geleistet
und ertragen hat , unbedingten Anspruch . Unerwartet können
jeden Tag neue Ereignisse unseren aus Stärke begründeten
Willen zum ehrenvollen Frieden Umsetzen. Es geht auch
hier wie überall : Die Verhältnisse sind stärker als die Men¬
schen und ihre ^Absichten . Den Ereignissen müssen wir unsere
Politik anpassen . Jetzt gilt es unter Vermeidung jeder Ner¬
vosität die Gegner von der unverminderten Kraft Deutschlands
so zu überzeugen , daß die Sepkulation auf unsere vermeint¬
liche Schwäche aus aller ihrer Berechnung ausscheidet.

TU Zürich , 2 . Aug . Corriere meldet, der griechische
Ministerpräsident Venizelos , unterzeichnet « am 29 . Juli den
Beitritt Griechenland zum Londoner Abkommen der Alliierten
wider einen Separatfrieden . Der Beitritt Portugals zum
Londoner Abkommen , sei bereits Alllaiig Juli vollzogen
worden.

TU Rotterdam , 2 . Aug . Der Berichterstatter der
„Times " bei der 7 . Armee läßt sich über die Leistungen
der Abteilungen englischer Panzerautos aus und enthüllt
dabei , daß sie hauptsächfich gebraucht wurden , um die flic-
henden Russen aufzuhalten ; das geschah i» der Weise, daß
die Panzerwagen in die fliehenden Russen feuerten . Man¬
che dieser Wagen haben zu diesem Zwecke gegen 500 Sal¬
ven in die Russen abgegeben ; die englischen und belglischen
Kraktwagen deckten auch bei Tarnopol den Rückzug der
Russen.

TU Gent , 2 . Aug . Mühsam versucht die den Be¬
ginn der flandrischen Schlacht meldende Havasnote die spär¬
lichen Ergebnisse des englisch-französischen Angriffes als be¬
deutenden Erfolg hinzustellen - um die Enttäuschung welche
Paris infolge der noch nie erreichten Artillerievorbereitung
empfindet , zu verwischen , erklärt Haves die Witterungsver¬
hältnisse seien sehr ungünstig gewesen.

-bei,
X̂

Aus Rheinhessen , 1 Rüg . Wie die Handels-
:t Mainz mitteilt , sind die Bestimmungen über Wein-
’1 mit Wirkung vom l . August ab , dahin geändert

. daß «ine Ausfuhr nur für stillen, inländischen
M statthaft ist, wenn durch die Handelskammer be-

^ ' st, daß der Verkäufer bereits seil dem Jahre
-meinhandel betreibt und daß der Preis im einzelnen
e 90 'tje Flasche mindestens acht Mark , für die halbe
-mindestens vier Mark 25 Pstg. ohne Vcrpackungs
"«trägt.

gegen die von uns westlich Main und
südöstlich von Eerny gewonnenen Höhen¬
stellungen . Während des Tages und in
der Nacht fühlten fie 5mal gegen nufere
Linien vor . Sie wurden von nuferen be¬
währten Kampftruppen abgewiefen.

Auf dem Westufer der Maas führte
der Feind abends einen ergebnislofeA Ge¬
genstotz zur Wiedererlangung der ihm ent¬
rissenen Stellungen.

Die Gefangenenzahl aus den gestrigen
erfolgreichen Kämpfen , an denen außer
Badener , Hannoveraner und oldendurger
Truppen rühmlich beteiligt waren , hat sich
auf 750 erhöht.

Seitlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldumschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Heeresgruppe des Generals Boeh« Emolli.
3m Winkel zwischen Prnth und Dujestr

wurden russische Nachuten bei Wigoda an
der Stratze Cholin geworfen.

Nördlich von Cernowitz zersprengten
unsere Divisionen auch südlich des Dujestr
die russische Gegenwehr.

5ront des Erzherzog 3ofef.
Die russische Karpathenfront ist zwischen

dem Prnth und den Kolemeugebirge im
Weichen . Deutsche und österreichisch - ungar¬
ische Divisionen drängen dem Feinde der
vielfach hartnäckigen Widerstand leistet
nach.

Wir stehen vor Kampolung.
Zwischen Ojtoz - u . Kafinutal setzte der Feind
auch gestern starke Kräfte an . um den
Mgr . Kafinu -Lui zu gewinnen . Seine er¬
folglosen Angriffe scheiterten an der Stand¬
haftigkeit der Verteidiger.

Der 1 . Generalquartiermeister Ludendprff.

Wlö Großes Hauptquartier.  Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Rupprecht non Bayern
Auf dem Schlachtfelde in Flandern kam

es erst Nachmittags über zu heftigen Ar¬
tilleriekämpfen.

Bon Langemc rk bis zur Lys lag mehr¬
stündiges Trommelfeuer auf unseren Linien,
ehe der Feind gegen Abend zu neuen
starken Angriffen einfetzte.

Cs entspannen sich wieder schwere
Kämpfe , in denen die vom Gegener vorge-
schickten Divisionen überall zurückgefchlagen
und mehrfach auch unsere Kampffront bei
erfolgreichen Gegenstößen voroerlegt wurde.
An einer Stelle gewann der Feind Vor¬
teile , dagegen bützte er ln unserem unge-
schwächtem Abwehrfeuer viel Blut , durch
unsere Gegenangriffe an Einbruchstellen
auch mehrere hundert Gefangene ein.

Nach unruhiger Nacht früh morgens
östlich Withefchaete erneut vorbrechende
englische Angriffe find gleichfalls verlust¬
reich gescheitert.

Front des deutschen Kronpriuzen.
Am Chemin des Dames wiederholten

die Franzosen ihre erfolglosen Angriffe

K k̂annlmachnilg.
Umd em -vorhandenen Mailgel au Brotgetreide für die

Nebergangsmönaie August und September z» begegnen
soll ein rascher Ausdrusch , mit welchem sofort begonnen
werden soll, erfolgen.

Es werden an Druschprämien gezahlt:
60 Mk : für die Tonne für bis zum. l.6. August abgeliefer¬
tes Brotgetreide.
40 Mk . für die Tonne für bis l . September abgeliefertes
Brotgetreide.
20 Mk . für die Tonne für bis zum I. Oktober abgeliefertes
Brotgetreide.

Der Ausdrusch hat durch die D eschmaschiM zu
erfolgen ; es werden Ausnahmen zugelaffe» und Fkegel-
drusch da ' erlaubt , wo der Bedarf an Heftsiroh gedeckt
werden soll undder Ausdrusch durch die Viaschine we¬
gen technischer Schwierigkeiten nicht möglich ist.

Das Brotgetreide ist sofort abzuliefera . Es wird
dem Besitzer einstweilen überlassen , das erforderliche
Saatgut und , wenn der Besitzer als Selbstversorger in
Frage kommt , für das neue Wirtschaftsjahr — 13 Mo¬
nate bis 15 . September 1918 — 9 Kgr . für den Kops
und Monat . Dieses gilt jedoch nur für Koggen
«nd Weizen. Wintergerste ist mit Ausnahme des
Saatgutes restlos avzukiefern.

Die Besitzer , bei welchen Handdrusch zugelassen
werden kann , sind gehalten , den Beginn des Ausdrusches
vorher auf dem Bürgermeisteranit anzumelden. Dieje¬
nigen Besitzer , welche nach obigen Ausführungen von
der Dreschmaschine Gebrauch machen müssen, werden
zwecks Zuweisung der Dreschmaschine um Anzeige bis
zum 6 . ds . Mts . ersucht.

Geisenheim,  den 2 . Aug . 1917.
Ner Aeigeordnete : Kr einer.

Me Sorten Obst
können täglich

Warktstratze 4 und
Rirchstratze 18

an Hregor Nillumnn ab-
geliefert werden.

Bezahlt wird der aller-
höchste Preis.

$ . Dillmanu

■nnm
Hotel , Restaurant , Easc

Rotel zur fcinde
Telefon Rr . 205.

hmmm

KlieMlkiht
und Wertpapiere

kaufe zum Tageskurse.
Wilh . Klüsen

Hamburg. Wollhos.
Olist

Kaufe alle Sorten Obst
sowie auch auf den Bäu-
men und zahle de » höchsten
Preis.

Ranz Hütet
Zollstraße.

BßliufjsRarfjßn
0U (fi (M £ rpi Kinder

Inserate
haben i« bet

ß ciscnbdm ^rKeilt,ny.::
beiiciifhor

bellen Erfolg.



Allgemeine Kriegsnachrichten.
Drei verlorene Monate.

T *t  Uorker Korrespondent des Londoner
„Daily Telegraph " stellt fest , daß über die nunmehr
durch Wilson geschlichtete Meinungsverschiedenheit , ob
die amerikanischen Schisse für den Kriegsdienst aus
Holz oder aus Stahl  gebaut werden sollen , drei
ivertvolle Monate vergeudet worden sind . Andernfalls,
drahtet ec , könnte bereits eine bedeutende Anzahl von
Schiffen ' von Stapel gelassen und Tausende von Tennen
für Anfang Oktober feefertig sein , da , beginnend mit
den, 1. August , täglich drei Schiffe vom Stapel gehen
sollte « . Man setze jetzt große Hoffnungen in den nun¬
mehr mit dem Bau der fraglichen Flotte beauftragten
bekannten Marinekonstrukteur Rearadmiral Capps.

Die Schwierigkeiten scheinen indessen noch nicht
völlig überwunden zu sein , da der Korrespondent
erwähnt . daß nach fachmännischer Ansicht die Werften
bet der Unsicherheit des Arbeitsmarktes , den unsicheren
Marktpreisen und den ungewissen Ablieferungen der
Baumaterialien die Baukoutrakte nur zu unerschwing¬
lichen Vreiieu abschließen könnten.

Besetztes feindliches Gebiet.
Unser und unserer Verbündeten Besitz in Fein¬

desland war ain Schluß des dritten KriegsjahreÄ
wie folgt .'

In Belgien 28 800 Quadratkilometer
^ , Frankreich 19 220 —
i » Rußland 280 450 9

» Rumänien 25 500
> » Serbien 85 867

„ Montenegro 14 180
„ Albanien 20 040 9

In feindlichen Händen befanden sich an deutschem
Boden im Westen 900 Quadratkilometer und noch
etwa 10 00O Quadratkilometer österreichisch -unga¬
rischer Boden , doch dürfte die letztere Zahl bis zum
Beginn des neuen Kriegsjahres unter dem Einfluß
der großen Operationen in Ostgalizien und in der
Bukowina auf ein Gerinaes zusammenaeschmolzen lein.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt . Ha Nr . 44174.
Mil . Pol . Ar . 19495

Kelranntmachring.
Ans der Tagespresse ist der Bevölkerung bekannt

geworden , daß in der letzten Zeit in einzelnen Groß¬
städten Unruhen und Ausschreitungen stattgesunden
haben , an denen sich hauptsächlich Frauen und halber¬
wachsene Burschen beteiligten.

Die Schuldigen — zum größten Teil Verführte —
sind alsdann durch die eingesetzten außerordentlichen
Kriegsgerichte zu hohen Strafen verurteilt worden.
Rechtsmittel gegen die Urteile dieser Gerichte gibt es
nicht.

Es liegt zur Zeit keine Veranlassung vor , im Be¬
fehlsbereich der Festung mit derartigen Verhältnissen zu
rechnen , zumal der größte Teil der ordnungsliebenden
Bürgerschaft und der organisierten Arbeiterschaft solche
Auflehnungen ge zen die öffentliche Ordnung und Sicher-
heit scharf verurteilt und im Interesse des Durchhaltens in
dieser schweren Zeit in dankenkwerter Weise zur Ruhe
und Besonnenheit mahnt.

Es erscheint aber dennoch angebracht , darauf hinzu,
weist «, daß im Bedarfsfälle auch für den gesamten Be-
fehlsbereich der Festung Mainz zu den oben erwähnte»
außerordentlichen Maßnahmen gegriffen werden „mß.
Es wird daher schon jetzt niemand in Zweifel darüber
sein könne», daß er bei Gesetzesverletzuiige » schwere Be¬
strafung zu erwarten hat.

Mainz,  den 1. Aug . >917.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Wenn Englands Flotte angriffe!
In der Angustnummer der englischen Zeitschrift „Lon¬

don Magazine " uniersucht der Marine - Schriftsteller Pe »--
cival A. Hislam öffentlich die Frage , ob die britische Flotte
einen Angriff aus die „Schlupfwinkel " der deutschen Flotte
wagen solle. Er führt dann aus : »

..Allgemein wird eingestanden , daß dieses Risiko ko¬
lossal ist , so kolossal , daß manche von uns die diese „große
Offensive " dringend wünschen , eine ganze neue Flotte
bauen möchten , die nach neuen Grundsätzen (über die sie
sich aber nur in den verworrendsten Ausdrücken aus-
sprechen ) entworfen und speziell dafür gebaut werden soll,
diese Operation auszuführen . Andere wollen unseren jetzi¬
gen Schlachtschiffe diese Aufgabe zuweisen.

Die Bucht von Helgoland
ist mit Minen dicht bespickt, deren Durchfahrten nur den
Deutschen bekannt sind . Die erste Tat müßte also die Ent¬
fernung der Minen feijj ; hierfür würden wir unsere Mi¬
nensucher hinausschicken . Um sich ihrer zu entledigen,
würden die Deutschen prompt ihre Zerstörer schicken, und
da die Minensucher nicht zum Kämpfen gebaut sind, müß¬
ten wir unsererseits zu ihrem Schutze unsere Zerstörer ent¬
senden . Die Deutschen würden mit ihren leichten Kreuzern
antworren , un die Zerstörung zu bekämpfen , und wir wür¬
den natürlich auch mit unseren leichten Kreuzern da«
zivjschenfahren . Dann kämen die Deutschen mit ihren
Schlachtschiffen , wohlverstanden nicht auf die offene See,
doch weit genug durch die Minenfelder , um mit ihren Ge¬
schützen die von »ns zum Schutz der Minensucher ent¬
sandten Kräfte z» vertreiben . Wie begegnen wir den
deutschen Schlachtschiffen ? Dies klingt ziemlich unaus-
führbar . und ich glaube , daß es keinen englischen Marine¬
offizier gibt , der so hirnverbrannt wäre , eine Waffe , von
der die Zivilisation der Welt und die Niederlage Deutsch,
lands abhängt , so aufs Spiel zu setzen.

Angenommen , das anscheinend Unmögliche träte ein
und die Minenfelder wären nach Zahlung des Preises
entfernt . Das nächste wäre die Zerstörung der deutschen
Flotte , die hinter dein Schutz ihrer Küstenverieidigung
verborgen bleiben würde . Tie Basis der deutschen Ma-
rine in Bremerhaven . Brunsbüttel und Kiel ähnelt der
Lage unserer eigenen Docks bei Cyatam . Um Chatam von
der See zu erreichen , muß man eist den Themsearm bis
Nore hinansdampien nur von oa r ■» jctzrvierigen Mcdwah
einige Meilen ttinani . bevor man Die Docks in Sicht be¬

Kekarmtrrmchnng.
Morgen Vormittag von 8 Uhr ab kommt das ab¬

gekochte Kleisch eines notgeschkuchteten Schweines zu
1,50 für das Pfund bei Metzgermeisler Binstadt zum
Verkauf auf die Person entfällt ' «/* Psd . und sind be¬
zugsberechtigt die Inhaber der Fleischkarten von Rr . l
bis 80. Die Fleischkarten sind bei dem Bezüge vorzu¬
zeigen.

Geisenheim,  den 2. Aug . 1917.
Der Beigeordnete : K reiner.

Hekantttmachung
Es steht noch ein Quantum

Debschwefel
zur Verfügung.

Bedarfsanmeldungen sind bis kängttens Samstag,
den 4. f. Mts , Vormittags 11 Ähr , auf hiesiger
Bürgermeisterei zu erstatten.

Geisenheim,  den 2 . Aug . 1917.
Der Magistrat I . V. Kleiner  Beigeordneter.

Kekanntmnchnng.
Die Ausgabe der Zusatznahrungsinittel f,r Kranke .werdende
Mütter , Wöchnerrinen und Säuglinge findet von jetzt
an jede» Dienstag nachm , von 2 ' / *- 4 Uhr im Rathause
ftolt . Die Benachrichtigung der ärztlichen Prüfmiqsstelle
ist dabei vorzulegen.

Freitag , den 3 . d. Mts . vormittags von 8 '/- —11
Uhr wird im Nathause

Mhnerfntter
verausgabt , für die Hüherbesitzer die e>m Dienstag keines
bezogen haben . Auf das Huhn entfällt ' / -> Pfund.

Geisenheim , den 2. Aug.
Der Bürgermeister : I . V. K reiner  Beigeordneter.

kommt . Aehnlich sicht es bei den Dewschxy
kommt noch hinzu , daß U,rc Küste von verdeäte«
schwerste» Kalibers und mit unterirdisch «,, ^
stationen . die ihre Torpedos gegen die Schisst ^
Fahrweg richren . verteidigt ist. Die Geschüssi ^
Häven reichen 25 000 Pards jveii in die See w
schiffbare Karg ' den Fluß hinaus ist nirgends ' J.7L-
1000 Aards t" eit , so daß jeder Zoll von den ßw!'
beherrscht wird

Man braucht nin an das D a r d a n e l lc n . fr-
zu denken , um zu begreifen,

wns ein FK -Nemetstaff -n die untere @({,e
bedeuten würde ! Die Dardanellen wurden w
deutsches . System mit schweren Krupp -Geschützen
deckten Stelllingcn und mit unsichtbaren Torpedostzc
verteidigt , wäbrend treibende Minen im Strom
angreisenden Schisse vielleicht die größte von «fl,,
fahren bedeuteten . Die Verbündeten verloren «
Dardanellen sechs Schlachtschiffe , und zwar im La»s»
einzigen Tages <18. März 1915). als die Flotte beri
sich ihren Weg d'.rrch die Enge zu bahnen . Versech,
den — nach dem Bericht von Waller Roch von da'
dancllenkomniission — der „Jrresistible"
Schlachtschiff 15 000  To .), „Ocean " (englisches ^
schiff 12 950 To .), „Bouvet " (französisches Schstch, ff sj

ffi'i

II 843 To .) mit fast der ganzen Besatzung ; ferner M ' " ~
Schlachtschiff

Gw

An

beschädigt „ Inflexible " (englisches
Tonnen ), schwer beschädigt und auf Grund
„Suffrei, " (französisches Schlachtschiff 12 526 To.
schwer beschädigt ins Dock gehen . Außerdem wmst
der Kesselraum des französischen Schlachtschiffes „CH
nragne " unter Wasser gesetzt, und drei andere "bst
Schiffe wurden mehr oder weniger schlimm zuMst
So zum Beispiel wurde der Vorderturm des „W
für mehrere Tage außer Gefecht gesetzt. All dies eich M'is
sick- wahrend eignes A n g r i f s s v o n w e n i g cn Zu ®1,01
d c n in türkischen Gewässern . Man kann sich darnach .
machen , was eintreien würde , wenn wir mit der
Flotte  ein gleiches Manöver ans der Elbe versuche»r ^ ^
ten . mit dein Kieler Kanal anstelle von Konstantinostl
Ziel . Es besteht nicht der geringste Zweifel , daß dH
peditioli mit de», schimpflichsten Fehlschlag und der schî -
sten Niederlage enden würde . Nichts würde dies sch' ®
liehe Opier und die Dezimierung unserer Flotte ich « g,
tigen Allerdings , wenn die U-Boote uns der Niedni, Mn
so nahe gebracht hätten , daß die Vernichtung ihrertz
unsere einzige Rettung wäre , dann würde es nutrii
für die Flotte fein , sich selbst zu opfern ." ®ej

Der Artikelschreiber gesteht, daß vor einigen 5?» ,° ör
die Lage schon so bedrohlich ausgesehen habe . Ui eine
U-Boote werden ihm beweisen , daß die Aussicht» Med
See für England in der nächsten Zeit nicht günstiger,j Bei
der»  st ets schlimmer werd en . 1 KM

Aus aller Well . '»!
** Eine srlgcnschwcrc Pilvergisturrg ereignet!^ Auf

lds
lse d,

in Berghaltern bei Haltern . Dort " erkrankte
Genuß selbst gesuchter Pilze die achtköpfige
ves Kötters Kart  Mauermann . Trotz schneller — ,
lieber Hilfe starben die sechs Kinder im Werl "tt_
2 bis 13 Jahren . Der Zustand des Vaters ist M

IfinD Ehrend Die Mutter sich außer Lebensgefahr »nt

„ ** Für i/t Million Kaf > c verschwunden Wresg
<?u ; dem Westen über Cöln nach Cassel gesandter « Le!
-bah, »vagen , in dem für eine Viertelmillton i?« 3*
Der,rächtet war . erwies sich bei seiner Ankunft C , '
größtenteils geleert , obschon die Plomben unvechj
waren . Las geheimnisvolle Verschwinden des Äof ff,D
Den ii-. tigt die Kriminalpolizei in Cassel . ^

: : Teuerungszulagen für die Reichs - und et*
»«‘•»intcw . Zwischen den Finanzverwaltungen >
Rerches und Preußens schweben nach der Nordd . «

seit einiger Zeit Verhandlungen wegen ei, - ^
Erhöhung der seit dem 1. April d . I . gezahlten D ,et
cit ug§äulage n  für die Beamten . Die VerhandlBI . . .
stehen jetzt dicht vor dem Abschluß . Es darf erw°> „ iCl
inKr e Erhöhung noch tM laufenden KZ

«»in
»itzKekanntmachmig.

Die Mehrzahl der hiesigen Hühnerhalter ist mit dei fy

Eiemblieseruiig
im Rückstand . Wir machen hierdurch darauf aufmnf
sam , daß nach dem 15. August , zu welchem Zeitpun^
die Eierablieferung beendet sein sollte, schärfere Maß
nahmen durch Sperrung weiterer Lebensmittel , gegs"
die ^ ühnerhalter ergriffen werden müssen_ . . . Die Eierq
lieferung ist für die hiesige Stadt soweit es die #
meine Notlage zuließ , erleichtert und ist es deshalb ««'
bedingte Pflichl jeden Besitzers, im Interesse der gle^
mäßige » Verteilung der Lebensmittel , die Bestimmung !"
zu befolgen.

Geisenheim,  den 2. Aug . 1917.
Der Bürgermeister . I . V . Kreme r, Beigeordnete

Kekauntmachnng.
Unter Bezugnahme auf unsere Benach

richtigungen vom 26.  rNärz bezw . 27.  Juli a»!
die hiesige Gemeindeverwaltung , teilen wir r>»
seren Abnehmern elektrischer 2lrbeit durch
ler mit, daß wir zufolge der fast doppelte»
Kohleneinkanfs - und sonstigen erhöhten Unkosten,
gezwungen sind, ab Zuli \y \ ~, die StrokN'
preise zu erhöhen wie folgt:
siir kicht ans 50 pfg . die ^ le'

Wattstunde
siir Araft und L)cizzwecke „ 20 „ „ »

rrheingau Elektrizitätswerke
Aktien -Gesellschaft.
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